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Amtlicher Meil.
Kerne Königliche Kohejt der HroßHerzog haben Sich

unter dem 12 . November d . I . gnädigst bewogen gesunden,
tan Stadtrath de Haan in Rastatt das Ritterkreuz zwei¬
ter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Keine Königliche Koheit der Hroßherzsg haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Großh. Legationsrath >n.
Har deck zu Karlsruhe die unterthängst nachgesuchtc Er-
kubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner
Majestät dem Kaiser von Rußland verliehenen Stanis¬
laus - Ordens zweiter Klasse zu ertheilen.

Wchl-Umtücher Weil.
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Telegramme .
-j- Berlin , 23 . Nov . Der Reichstag trat heute in die

zweite Bcrathung des Reichshaushalts-Etats ein. Das Haus
genehmigte die Einnahmen sowie die fortdauernden und ein-
maligen Ausgaben des Reichskanzler-Amtes , wobei nur die
für die Universität Straßburg , die Ueberwachung des Aus -
wandererwcsens und das Reichs-Gesundheitsamt etatisirtcn
Beträge zu längerer Debatte führten , und bewilligte dann
gleichfalls den Etat des Auswärtigen Amtes, nachdem Bun-
deSkommissär Graf Lymburg den Ausführungen Schorlemer 's
gegen die für die Botschaftshotels in Wien , Konstantinopel
Mid Rom geforderten Beträge entgegengetreten war. Auf
eine Anfrage erklärte Bundesraths -Bevollmächtigter v . Phi-
lippsborn , daß Verhandlungen mit Schweden wegen des Ab¬
flusses eines Handels- und Schifffahrts-Vertrages geschwebt
hätten, dann unterbrochen und wieder ausgenommen , jedoch
augenblicklich nicht sehr lebhaft im Gange seien ; er hoffe in-
deß aus eine baldige günstigere Entwickelung .

-s Darmstadt, 23 . Nov . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin des Deutschen Reiches sind zu mehrtägigem
Besuche bei dem Prinzen Ludwig hier eingetroffen.

-s Wien, 23 . Nov . Der hiesige Gemeinderath hat be¬
schlossen , an die Häuser des Reichsraths eine Petition zu
richten, welche dahin geht , mit allen Mitteln auf eine Er¬
zielung einer den Finanzkräften des Staates entsprechenden
H«r-sreduktion hinzuwirken.

-s Wien, 23 . Nov . Die bedeutende Haussebewegung
aller Spekulationspapiere und Bahnen wird theils auf ver¬
bürgte Nachrichten aus Ungarn, nach welchen die dortigen
Leckehrsanstalten in Folge bedeutender Waarcnexporte be¬
trächtlicheMehreinnahmen erzielen , andererseits auf Meinungs¬
kufe erster Häuser und große Deckungskäufe zurückgesührt.

f Genf, 23. Nov . Für den verstorbenen klerikalen Abge¬
ordneten Debandts ist der hiesige liberale Bürgermeister
Dekerckhove in die Repräsentantenkammer gewählt worden .

's Rew-Dork , 23. Nov . Thomas Ferry aus Michigan
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(Fortsetzung a»S Nr . 274.)
Kapitel XIV .

8ir Peter Halket's Tod.
WaS folgte , verdient kaum den Namen einer Schlacht ; eS war eine

einfache Metzelei . Einmal gelang er Oberst Burton , hundert Mann
p sammeln und gegen eine Bodenerhöhnng in der Fronte , das eigent.
äche Zentrum der französischen Position , vorzusühren ; als er aber,
»an einer Kugel getroffen, kampfunfähig wurde, retirirten die Uebri-
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l» in größter Eile.
In diesem Augenblick kam Sir Peter Hallet mit Verstärkung

herauf, aber zu spät, um Hilfe zu bringen . Die Leute waren in
bekommener Auslösung, verpufften nutzlos ihre Munition und zank-
ken mit ihren tapferen Offizieren, welche sich von ihren Pferden war¬
ten und sie wiederholt zu Fuß gegen den Feind führten , jedoch nur ,
*>» in 'z Jenseits befördert zu werden.

Taz Einzige, waS Braddock zu thun übrig blieb , als er sich in
Aeser grausen Schlachtbank gefangen sah, war , feine Truppen zurück-
inziehen, s» lange er sie n»ch in der Gewalt hatte, Kundschaster-
dbtroiÄen auszuwerfen , um die Position des Feindes zu ermitteln ,
I
^

ne Artillerie an dem Ausgang der Schluchten anfzupflanzen und
je mü Kugeln und Kartätschen zu bestreichen , oder den versteckten

mit dem Bajonette aufzustöbern. Man hat noch kein einziges
tpiel erlebt, daß Indianer einem Bajonettangriff Stand gehalten.

kalte Eisen in so unmittelbarer Nähe dem- califirt sic. Sie
°nken, machen Kehrt und fliehen.

'es war es also , was Hallet und Washington dem General drin -
anffethen, aber ohne Erfolg. Er sprengte den Weg wie ein

Nnwind aus und ab, trieb die Leute mit dem Degen vorwärts

L. r. » entschlossen , durch die bloße Macht des Drillen - und durch

ist zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten ernannt
worden.

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . Nov . Am heutigen Audienztage haben

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog u . A. die nachbenann¬
ten Herren vom Militär- und Civilftande empfangen : den
Generalmajor v . Helden -Sarnowski , Kommandeur der 14.
Artilleriebrigade ; den Generalmajor z . D . Schubcrg ; den
Oberst v . Rauch , Kommandeur des 1 . bad. Leib-Grenadier-
regiments Nr. 109 ; den Hauptmann und Kompagnicchef
v . Carlowitz vom 1 . bad . Leib- Grenadierregiment Nr. 109 ;
den Hauptmann und Batteriechef Blomeycr vom 1 . rheini¬
schen Feld-Arlillerieregiment Nr. 8 ; den Secondelieutenant
und Rcgimentsadjutant Kopp vom 1. bad . Leib-Grenadier-
regiment Nr. 109 ; die Secondelieutenants Stölzel vom 1 .
bad. Leib-Grenadierregiment Nr. 109 , v . Trotha vom 3.
bad. Dragonerregiment Prinz Karl Nr. 22, Frhr. v . Sulzer
vom 2 . schweiz . Dragonerregiment , und Prinz v . Löwenstcm-
Wertheim -Freudenberg vom 3 . bad . Dragonerregimcnt Prinz
Karl Nr. 22 ;

ferner : den Frhrn . v . Berkheim von Weinheim ; den Post-
direktvr Kling von Dvnaueschingen ; den Progymnasiumsdi-
rcktor Baumann von Bruchsal ; den Bürgermeister Schaible
von Offenburg ; den Kaiserlichen Telcgraphcndirektor Schwerd
und den Registrator Wmiger von hier.

Die Audienz währte bis halb 3 Uhr Nachmittags.
Karlsruhe , 24 . Nov . Seine Kaiserliche und Königliche

Hoheit der Kronzrinz des Deutschen Reiches und von Preu¬
ßen ist , von Kassel kommend , gestern Vormittag halb 12
Uhr zum Besuch der Großherzoglichcn Familie dahier einge¬
troffen und Nachmittags 15 Minuten nach 3 Uhr nach
Darmstadt zurückgereist.

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog hat die Reise
nach Italien gestern Abend 50 Minuten nach 11 Uhr an¬
getreten.

nx Berlin , 22. Nov . sVom Reichstags Die heutige
Sitzung hatte ein besonderes Interesse nicht sowohl in den
Gegenständen, die zur Berathung standen — zumal die¬
selben schon bei der ersten Lesung des Etats den Mittel¬
punkt der Diskussion gebildet hatten — , sondern in der
Anwesenheit und der Rede des Fürsten - Reichskanz¬
lers ss . Beilagej . Doch registrirc ich zuvor , daß die De¬
batte über die Anleihe für die Telegraphenverwaltung keine
tiefe und einschneidende war. Nur zwei Abgeordnete, die
ich Dilettanten auf diesem und verwandten Gebieten neunen
möchte , die Abgg . Schmidt (Stettin) und Grumbrecht ,
nahmen nach dem einleitenden Bortrage des General-Post-
direktors »r. Stephan noch das Wort, um ihre Wünsche
nach dieser Richtung zum Ausdruck zu bringen . Dcr Ge¬
setzentwurf geht an die Budgctkommission und wird voraus¬
sichtlich aus derselben ohne wesentliche Umänderung an das
Plenum zurückkehren . Die Debatte über die Brau- und
Börsensteuer wurde auch heute formell getrennt . Tatsäch¬
lich ist aber sehr wenig von der Brau - , von dcr Bör¬
sensteuer aber gar nichts gesprochen worden. Auch diese
beiden Gesetzentwürfe gehen an die Budgetkommission ; ihre
Heimkehr an den Reichstag wird aber sicherlich nicht mit
einer Empfehlung begleitet sein . Daran kann und wird auch

Manöver noch hätte ausführen können . Keine Soldaten , auch nicht
die Veteranen des Herzogs von Cumberland konnten einem so mör¬
derischen konzentrirten Feuer von vornen und von den beiden Seiten
lange Stand halten.

Der Umstand, daß das Aufblitzen und der Pulverdampf der Ge-
« ehrfalven wie aus dem Boden zu kommen schienen , während die
ganze Lust und die Wälder umher von barbarischem wildem Geschrei
ertönten , vollendete die Demoralisation . Viele erklärten später, daß
sie während des ganzen dreistündigen Kampfer keinen einzigen Feind
zn Gesicht bekommen hätten , während Andere behaupteten, höchstens
ein halbes Dutzend gesehen zu haben. Es ist nur zu bewundern , daß
Soldaten in so erbärmlicher Stellung und unter einem so schlechten
Kommando noch so lange wie diese Stand hielten.

Die Truppen dcr amerikanischen Kolonien litten eben so sehr wie
die englischen . Wann und wo sie konnten, suchten sie den Schutz der
Bäume . Es wird sogar behauptet, und wir halten es für wahrschein¬
lich, daß einige Offiziere, welche auf Braddeck 's ausdrückliches Geheiß
Diejenigen , die sich auf diese Weise zu decken suchten , auf den Weg
zurücktrieben, von ihren eigenen Leuten erschaffen wurden .

In einer dcr Pausen dieses einseitigen Kampfes bemerkte Washing¬
ton , welcher mit dem Hin - und Hertragen der Befehle des General -
in Athem gehalten wurde, da die andern Adjutanten , Orme und
Morris , verwundet waren , Oberst Hallet, der vom Pferd gestiegen ,
sich düster und matt an de» Stamm einer großen Eiche lehnte. Eilig
heranreitend und etwa- auS dem Feuer fragte er besorgt :

„ Ich hoffe, Sie sind nicht schwer verwundet, Sir Peter ?"

„ Nein , Nein , Georgchen ; ich habe aber gerade genug gekriegt. Es
ist gerade in der Gegend des Gürtels . Wer konnte auch hoffen , an
solch einem schrecklichen Tage ohne Schramme oder Wunde davonzu-
kommen. Ich fürchte, der Tod hat mich schon in den Klauen ; aber
keine Furcht , Mann , daß der alte Sir Peter nicht bis zuletzt seine
Schuldigkeit thun wird."

die heutige Rede des Reichskanzlers nichts ändern . Bei
aller politischen und staatsmännischcn Bedeutung dcr ein¬
gehenden Rede des Fürsten Bismarck , die wie immer
reich war an großen, weittragenden Gesichtspunkten, möchte
den interessantesten Theil derselben , namentlich für die aufden Tribünen zahlreich versammelten Zuhörer, die Ein¬
leitung gebildet haben, die der Reichskanzler pro ,ll>,„ o hielt,um den Appellationen an sein Pflichtgefühl, welche in der
Presse und namentlich von Seiten des Abg . Richter ( ich
brauche wohl nicht hinzuzusetzcn , desjenigen Volksvertreters
dieses Namens , den dcr Kreis Hagen in den Reichstag
entsendet hat ) hervorgetreten sind , eine pikante Abfertigung
zu Theil werden zu lassen. Wohl stand es dem Leiter des
Deutschen Reichs an , in dcr Form eines hypothetischen
Vergleichs seimr eigenen Laufbahn mit der eventuellen Mi-
nisterthätigkeit des genannten Abgeordneten die großen Ver¬
dienste, die er selbst in fast fünsundzwanzigjähriger rastloser
und erfolgreicher Thätigkeit sich um das Vaterland erwor¬
ben , mehr anzudeuten als auszusprechen. Schade, daß der
Abg. Richter , wie es schien, in diesem Augenblicke im Hause
nicht anwesend war. Im Nebligen dürfte der Letztere sich
durch die große Bedeutung , welche der Fürst-Reichskanzler
seiner öfteren Erwähnung der „mythisch gewordenen Person,die aus ihren Gütern in Hinterpommern statt am Sitze
dcr Rcichsbehörden weile" , nicht gerade allzu unangenehm
berührt fühlen !

Der Reichskanzler stimmt den vorgestrigen Aeußerungen
des Vicepräsidenten des preußischen Staatsministeriums ,
Bundesbcvollmächtigter Camphausen, vollständig zu, daß von
einer verfassungswidrigen Verletzung der Rechte des Reichs¬
tags nicht im Entferntesten die Rede sein könne , indem ihm
die freie Entscheidung über Annahme oder Ablehnen
Vorlagen durchweg so sehr überlassen bleibe , daß m
Nichtannahme weder Verstimmung der Reichsregierung , noch
gar eine Kabinetsfrage hervorgehen werde. Da die
Steuerreform aus vielfachen Gründen , obwohl sie dringend
nöthig , im Großen sich nicht ausführen lasse, so müsse man
sie allmälig anbahnen , und das solle mit den Vorlagen ge¬
schehen . Die möglichste Beseitigung der Matrikularsteuern
sei alsbald anzustreben , sei die Voraussetzung der durchgrei¬
fenden Reform. Als besonders wichtigen Gesichtspunkt hebtder Reichskanzler die gänzliche Verschiedenheit der politischen
Bedeutung des geeinten Reichs und das materielle Ge¬
wicht der Partikularstaatcn hervor . Diese Lage führe zu der
Nothwendigkeit , das Reich in materiellen Fragen schonend
zu behandeln und mit nichts zu überbürden. Eine eminent
hervorragende Bedeutung , die wir in dm nächsten Tagendenn auch in allen Tagcsblättern werdenbetont sehen, kommt
der Stellung zu, welche Fürst Bismarck in Zoll- und Steuer¬
fragen einnimmt. Wer erinnert sich nicht , wie viel die An¬
schauungen des Reichskanzlers in dieser Beziehung den Ge¬
genstand der Erörterung und des Zweifels gebildet haben !Ein vielseitiges Bravo ! begleitete daher heute die Worte,als der Fürst ohne Rückhalt es aussprach , daß er Verein¬
fachung des Zolltarifs in der Richtung austrebe , daß ledig¬
lich Finanzzölle beizubehalten seien. Was die Besteucmng
betrifft, so redet er der indirekten entschieden das Wort, wäh¬rend er die direkte den städtischen Verwaltungen überlassenwill . Natürlich mußte der Reichskanzler auch die staatsrecht¬
liche Schwierigkeit hervorhebm , welche in der bestehenden

„O , es wird nicht fo schlimm fein, Oberst," versetzte Washington -
„ Sie wie die Andern haben nur die Feuertaufe erhalten. ES ist ein
blutiger Tag und das Ende nicht abzufehen."

„Erinnern Sie sich , Major , WaS ich Ihnen gestern von dem „zwei¬ten Gesicht" und der Blutvifion erzählte ? Habe ich nicht Recht ge»
habt ? — aber haben Sic nicht meinen JameS gesehen ?"

„Jawohl , Sir Peter ; dort steht er ja und unverletzt."

„Das ist seltsam, höchst seltsam . Dann ist es Francis und nicht
James , der verwundet und in die Nachhut gebracht worden ist mit
Sir John St . Clair , Oberst Burton , Gladwin und vielen Andern .O welch ein trauriger Tag ! Braddock ist das vierte Pferd unter dem
Leibe erschossen . Der verrückte Kerl denkt, er kämpfe aus den weiten
Ebenen Flanderns . Es ist genug, um Einen rasend zu machen , wenn
man sieht , wie er sich abwüht, mit einer Armee zu manövriren , die
auf einem engen Pfade Schulter an Schulter steht. Ich habe ihn be¬
schworen, seine Leute den Schutz der Wälder suchen zu lassen , aber
der hartherzige Teusel will nicht. Er ift rein toll, Georgchen, rein
toll."

„ Ja , Oberst, " sagte Washington, „es nützt jetzt nichts, über den
General zu raisonriiren . Sie bedürfen augenblicklichen Beistandes .
Ich schicke Ihnen ein Paar Soldaten , um Sie in den Rücken der
Armee zn bringen ."

Washington halte sich kaum hundert Schritte entkernt, als eine
Kugel, aus dem Laufe eines Indianers von der Schlucht Herkommens ,
Haltet mitten in 's Herz traf . Gerade als er zusammenstürzte, eilte
sein Sohn James herbei und fing ihn in seinen Armen auf . Auch
er ward im selben Augenblick tödtlich -getroffen und Beide fielen
einander umschlungen haltend, — und so endete der alte schotnsche
Edelmann . (Fortsetzung folgt.)
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Reichs - und Landesgesetzgcbung zur Zeit in der Inangriff¬
nahme einer durchgreifenden Steuerreform gelegen ist . Auch
konnte er der Aufgabe nicht ausweichen , mit Rücksicht auf
das neuerdings nieder mehrfach zu Tage getretene Ver¬

langen nach Reichsministerien die Meinung zu rechtfertigen ,
daß die - Institution des englischen Premiers , welche
sich bei uns bewährt habe , auch ganz abgesehen von seiner
Person , für die Zukunft die geeignete sein w . rdc . Dabei be¬
tont : er , daß es ihm sehr wünschenswerlh sei, auch der Lan¬

desverwaltung von Elsaß -Lothringen eine Selbständigkeit ge¬
ben zu können , wie jetzt schon eine Art von eigenen Ministe¬
rien bei der Marine - , Eisenbahn -Verwaltung rc . cristiren .
Die Brausteuer empfahl der Reichskanzler schließlich mit einer

liebenswürdigen humoristischen Erinnerung an die Güte des

süddeutschen Bieres .
Nach einer Rede des Fürsten Bismarck gelingt cs selten ,

die Zuhörer mit ihrer Aufmerksamkeit festzuhalten . Das

durfte mich freilich nicht abhalten , sachlich wichtiger Aus¬

einandersetzungen zu gedenken , wenn ich nicht gewissenlos
und parteiisch erscheinen will . Trotzdem kann ich mich kurz
fassen ; denn die weitere Debatte war nicht sehr bedeutungs¬
voll , und hatte auch nicht wohl die Absicht , auf das Schrck -

sal des Gesetzes selbst Einfluß zu üben . Von der Fort¬
schrittspartei (resp . als Parteigenosse derselben ) sprach Abg .
it >. Löwe gegen , von der deutschen Reichspartei der Abg .
Lucius ( Erfurt ) , dem Standpunkte des Reichskanzlers
ähnlich , für die Brausteuer , der Abg . Windthorst , der

übrigens heute nicht seinen >>» ,-. jour hatte , bei weniger
Teilnahme als sonst , gegen die staatsrechtlichen Deduktionen
des Reichskanzlers wie gegen die. Brausteuer , da kein Be -

dürfniß nachgewiescn und sie den Branntwein - Genuß be¬

fördern würde . Der Social -Dcmokcat Liebknecht ent¬
wickelte die Berechtigung seiner Partei , keine Steuern „diesem
System " zu bewilligen , sagte aber im Uebrigen nichts Neues .
Was sonst noch gesagt wurde , ist von Erheblichkeit nicht .
Brau - und Börsensteucr wurden , wie gesagt , der Budget¬
kommission überwiesen . Morgen haben wir zweite Lesung
des Budgets , und zwar die Etats für das Auswärtige
Amt , Reichskanzler - Amt , Eisenbahn - Amt , Rechnungshof und

Oberhandelsgericht vor uns .
* Berlin , 22 . Nov . Der Bundesrath hielt heute Nach¬

mittag um 2 Uhr im Reichstage eine Plenarsitzung von etwa
1 ' /,ständiger Dauer unter dem Vorsitz des bayrischen Ju -

stizministcrs ! «- . v . Fäustle . Nach ten einleitenden Geschäf¬
ten folgte die Mittheilung eines Schreibens des Präsidenten
des Reichstages , betreffend die Beschlüsse des Reichstages zu
dem Entwurf eines Gesetzes über die Beseitigung von An -

* " hoffen bei Viehbeförderungen auf Eisenbahnen ; den
tchstage unverändert angenommenen Gesetzentwurf

über die Entschädigung der Inhaber verkäuflicher Stellen im

Justizdicnste von Elsaß - Lothringen ; ferner Vorlagen , betref¬
fend die Pensionen für Wittwcn und Waisen von Reichs -
beamtcn u . s . w . ; der Nachweis über die Verwendung der

zum Retablissement des Heeres bestimmten Fonds ; die Fest¬
setzung der zur Umwechselung von Reichs -Goldmünzen gegen
Silber - rc . Münzen verpflichteten Kassen . Die Entwmfe
von Gesetzen über weitere Verwendungen zum Retablisse¬
ment , über weitere Verwendungen aus der französischen
Kriegskosten -Entschädigung und über die Erwerbung eines

Schießplatzes , zu Kasernenbauten u . s . w . wurden den Aus¬

schüssen überwiesen . Der zweite Bericht der Reichs -Schul¬
denkommission über die Verwaltung der unter ihrer Aufsicht
stehenden Fonds wurde angenommen , ebenso die Vorlage , be¬

treffend den Entwurf eines Gesetzes über die Beförderung
und Beschäftigung eingeborener polnischer Arbeiter und der

Entwurf eines Gesetzes wegen der Anzeigepflicht bei dem

Auftreten gemeingefährlicher Krankheiten nach den Ausschuß¬
anträgen . Den Schluß machte die Vorlegung von Eingaben .
Es fällt auf , daß die Strafrechts -Novelle noch nicht an den

Reichstag gelangt ist ; einerseits hört man , daß die Verzöge¬
rung ihren Grund darin habe , daß noch Motive zu der Vor¬

lage ausgcarbeitet werden , anderseits aber verlautet in Reichs¬
tags -Kreisen , es fänden noch Berathungcn mit dem Fürsten
Bismarck statt , und es frage sich überhaupt , ob die Vorlage
nicht noch einmal an den Bundesrath zurückgehen werde .
Letztere Angabe hat indessen nicht viel Wahrscheinlichkeit für
sich . Die Berathungen über denjenigen Theil des Etats ,
welcher nicht an die Budgetkommission gegangen , sollen noch
in dieser Woche zu Ende geführt werden und dann den Kom¬

missionen mehrere Tage hindurch vollkommen freier Spiel¬
raum gelassen werden , ihre Arbeiten abzuwickeln . Solche
und ähnliche Berechnungen haben indessen schon oft sich als

nicht richtig erwiesen . — Das neue Ober - Verwaltungs -

gericht hat bereits in seiner ersten Sitzung drei Beschwer¬
den zu erledigen gehabt und es liegt demselben jetzt so rei¬

ches Material vor , daß vorläufig wohl allwöchentlich eine

Sitzung stattfinden wird . — Ein Theil der Mitglieder der

evangelischen Generalsynode , welche übermorgen im

Sitzungssaale des Herrenhauses eröffnet werden wird , ist be¬
reits hier eingetroffen . Einzelne Gruppen , z . B . eine auf
Anregung des Hrn . v . Kleist , halten heute bereits Vorbe¬

sprechungen . Zum Präsidenten wird wahrscheinlich der Graf
Otto zu Stolberg -Wernigerodc , der Präsident des Herren¬
hauses , gewählt werden . Anderseits ist man für die Wahl
des Vorsitzenden der rheinischen Provinzialsynvde , Rieden .
Die Mitglieder des Reichstages , welche der Generolsynode
angehören , werden zum Theil Urlaub nehmen , einige wollen

sich indessen das Recht wahren , an wichtigen Abstimmungen
Theil zu nehmen , wozu sie bei der Nähe des Herrenhauses
leicht herbeigerufen werden können .

x) Berlin , 22 . Nov . Die Frau Prinzessin Karl ist
von dem Kaiser von Rußland eingeladen worden , zusammen
mit ihrem erlauchten Gemahl zur Teilnahme an der Feier
des Georgs - OrdenS - Festes nach St . Petersburg zu
kommen . Im Gefolge des Prinzen Karl auf der Reise
nach der russischen Hauptstadt werden sich befinden : der
General der Infanterie v . Bose , kommandirender General
des 11 . Armeecorps , der Gencrallieutenant v . Passe , Kom¬

mandeur der 1 . Garde -Infanteriedivision , und der Gcneral -
licuteuaut v . Obernitz , Kommandeur der 14 . Division (Düs¬
seldorf ) . Alle drei Generale sind Inhaber des K . Russischen
Georgs -Ordens 4 . Klasse . Außerdem begleitet de .: Prinzen
je 1 Offizier der Regimenter , deren Chef er ist . Für den
Fall , daß die Frau Prinzessin an der Reise nach St . Pe¬
tersburg Theil nimmt , wird auch ein Offizier des 1 . West¬
fälischen Feld -Artillcrieregiments Nr . 7 , dessen Chef bekannt¬
lich Höchstdiesclbe ist , sich dem Gefolge der Hohen Herr¬
schaften anschließen .

iO Aus Äurhefseu , 22 . Nov . Am Sonntage wohnte
die Kronprinzlichc Familie dem Vormittags - Gottes¬
dienst in der Garnisonskirche bei , nach dessen Schluß sich der
Kronprinz mit seiner Gemahlin nach der Aula des Gym¬
nasiums begab . Auf dem Weg dahin hatten sich die
Schüler aufgestellt und brachten dem hohen Paare jubelnde
Hochrufe . Auch der Empfang im festlich geschmückten Gym¬
nasialgebäude durch Gesang und Anreden war ein überaus
herzlicher . — Die im Staatshaushaltungs Etat pro 1875
für die evangelischen Pfarrer des Bezirks Kassel be¬
willigten 206,727 M , zur Besoldungsaufbesserung sind eben

zur Zahlung auf die Staatskasse angewiesen worden . —

In Fulda beging gestern der Gesellenverein sein 21 .
Stiftungsfest durch einen Festzug mit Musik durch die
Stadt , Gesang , Deklamationen , theatralischen Ausführungen re .
Von auswärts waren Deputationen aus Hünfeld und
Frankfurt gekommen . Glückwunsch - Telegramme liefen ein
von Bockenheim , Frankfurt , Hersfcld , Osnabrück und
München .

Z Straßburg , 23 . Nov . In den zahlreichen hiesigen
Kreisen , welche sich für das „ protestantische Gymna¬
sium " interessiren , hat sich eine Polemik über das Lesebuch
von Wendt erhoben , das von der kirchlichen Aufsichtsbehörde
dieser Schule eingeführt wurde , jedoch in einer neueren Auf¬
lage Zugang fand , welche eine Anzahl den Elsässern an¬
stößiger deutsch -patriotischer Gedichte enthält . Da die an¬
stößige Auflage alsbald zurückgezogen wurde , wendet sich der
sortwogende Kampf wieder der früheren Prinzipienfrage zu ,
welcher Geist und welche pädagogische Norm bleibend diese
Anstalt beherrschen soll . — Nach Mittheilung der „ Straßbur¬
ger Zeitung " von heute Abend sah sich der Oberpräsideat
veranlaßt , das fernere Erscheinen des Wochenblattes „Das
Neue Straßburg " (auf Grund des Z 10 des Gesetzes
vom 30 . Dezember 1871 ) zu untersagen . Es ist dies seit
Jahren das erste Mal , daß von dem tz 10 des Organisa -

tionsgcsetzes für Elsaß -Lothringen Gebrauch gemacht wird .
s Indem wir bez . dieser Mittheilung den Lakonismus un¬

seres Hrn . Korrespondenten ehren (vgl . „Karlsr . Ztg . " vom
23 . Nov . ) , Nr . 275 theilt die Redaktion anbei den Wortlaut
eines Artikels des amtlichen Straßburger Blattes , welcher
die Motive der Unterdrückung enthält , um so lieber mit , als
uns der Inhalt desselben von weitertragcnder Bedeutung
scheint :

Siraßburg , 23 . Nov . Sicherem Vernehmen nach hat der

Hr . Oberprasidem da? Forlerscheinen das Wochenblattes „DaSNeue

Straß bürg " untersage . Diese Maßregel kam nicht unerwartet für
daS hiesige Publikum , welches — Emgewaudeite wie Einheimische —
die von Nummer zu Nummer gesteigerte polemische Tendenz deS
Blattes verurtheilte , von der nicht abzaschen war , wo sie ein Ende

nehmen sollte .
Es mag dahingestellt bleiben , welches die Zwecke des Blattes gewe¬

sen ( der Redaktion rer „ Straßburger Zeitung " sind sie leider nur zu
bekannt ) , sicher ist, daß die allgemeine Auffassung die war , das Blatt

schärfe die Geg . nsätze zwischen Eiugewanderten und Einheimischen und

predige die Nothwendigkeir eines strengeren Regiments gegen letztere ;
gibt cS ja doch Leute , welche geradezu in dem Blatte ein Organ für
das angeblich nicht zu rechter Geltung kommende Deutschthum erblick¬

ten . Nationalen Hader schüren wäre aber das Fatalste , was im Au¬

genblick erdacht werden könnte ; es liegt darin geradezu eine Gefahr
für den öffentlichen Frieden und die unausbleiblichen Folgen würden

sich bald tagläglich in bedauerlichen Reibungen zeigen .
WaS zu einer stetigen gedeihlichen Entwickelung im Reichslande vor

Allem nüchig ist, ist Friede und Vertrauen Wie die Verhältnisse hier
liegen , kann dis Regierung nur auf das mehr und mehr in der Be¬

völkerung sich befestigende Vertrauen zu der Redlichkeit und Humani¬
tät ihrer Absichten sich stützen . Wird dieses Vertrauen gestört und be¬

ständig das Gespenst eines strengen Regiments an die Wand gemalt ,
so wird damit in schändlicher Weise die Autorität der Regierung selbst
angegriffen .

Mit solcher Polemik wird weder dem Laude , noch dem Reiche , noch
der deutschen Sache überhaupt gedient ; eS werden damit nicht allge¬
meine Interessen vertreten , sondern nur die Neigungen einer Koterb ' ,
welcher der Gang der Dinge mißfällt und die sich in den Gedanken

nicht schicken mag , daß die Friedensmission , welche die Regierung im
Lande zu erfüllen hat , unvereinbar ist nit der Pflege voreiliger Hoff¬
nungen , wie mit Ausbrüchen eines unzeüizeii nationalen llnmnthes .

Solche Tendenzen setzen die Regierung in die Lage , die ihr geeig¬
net scheinenden Maßregeln für Erhaltung deS gefährdeten Friedens zu
ergreifen .)

Uebrigens theilt der Gründer und Herausgeber des „ Neuen
Straßburg "

, Buchdrucker Fr . Thiel , durch Vermittlung des

„ Elf . Journals " mit , daß er „sofort den Beschwerdeweg an
das Reichskanzler -Amt angemeldet hat " .

G Aus Elfaß -Lsthringen , 23 . Nov . Wie es nicht an¬
ders zu erwarten war , hat der Abgeordnete Gerber bei
Berathung des Etats für Elsaß -Lothringen im Reichstage
in seinem bekannten Predigertone wieder eine Reihe von
Klagm vorgebracht . Wie in seinen früheren Reden hat er
sich auch diesmal geberdet , als ob er mit seiner Behauptung
die gesammte Bevölkerung des Reichslandes hinter sich hätte .
Daß dem nicht so ist, wollen wir nur in Bezug auf den
Passus Wer das Unterrichtswesen Nachweisen . Wenn er
z . B . sagt , durch Einführung gemischter Schulen sei das
Volk in seinen heiligsten Gefühlen verletzt worden , so ist dies

einfach unrichtig . So ziemlich die gesammte ältere Genera¬
tion des Reichslandes hat s. Z . gemischte Schulen besucht ;
erst von da ab , als die französische Regierung dem Klerus

Konzessionen zu machen gcnöthigt war , datirt sich die Tren
nung der Schulen nach Geschlechtern und zugleich auch d '
Alleinhcirschaft der Geistlichkeit über das niedere Schulweg
Die große Mehrzahl des Volkes hat sich mit dem neu « !
System versöhnt , und wo cs noch nicht geschehen, spielt f„s.
ausnahmslos geistlicher Einfluß hinter den Coulisscn Mckn
die Interessen des Volksschul - Wesens sind es , die unsere !
Klerus und dessm Vertretern im Reichstage Klagen aus
pressen , sondern die Erinnerung an die schöne Zeit , wo erim Schulwesen unbeschränkt herrschen Und dadurch einen all
mächtigen Einfluß auf daß Volk ausüben konnte .

Oeste reichische Monarchie .
* Wien , 21 . Nov . Die „ N . Fr . Pr . " erfährt über die

Unterhandlungen wegen Trennung der Breslauer Diö¬
zese : „ Wohl haben zwischen unserem auswärtigen Minist «
rium und dem deutschen Reichskanzler -Amte Erörterungen
über die wiederholt aufgetauchte Frage stattgcfnnden , ein
Praktisches Resultat konnte bisher jedoch nicht erzielt werden .
Es ist zweifellos , daß die Lostrennnng des österreichischen
Theiles des Bisthums nicht mit der Aufopferung auch nur
eines Theiles des in Oesterreich gelegenen bischöflichen Ver¬
mögens erkauft werden wird . Denn wie bedeutend dieses
Vermögen ist , dafür spricht die Thatsache , daß die Stcuer -
leistung des Breslauer Bischofs an Oesterreich mehr als
20,000 fl . beträgt . Für den Fall jedoch , daß trotz dies«
schwierigen Vermögcnssrage die Unterhandlungen von Erfolg
sein sollten , besteht die Absicht , den österreichischen , nur we¬
nige Quadratmeilen großen Theil des Breslauer Bisthums
einem anderen österreichischen Bisthum zuzuweisen und von
der Gründung eines neuen Bisthums (Teschen ) , die gleich¬
falls als bevorstehend angckündigt wurde , abznsehcn . "

^ Wien , 22 . Nov .
'
Was ncucstens von einer durch

Oesterreich als Mandatar der Mächte zu vollziehenden
militärischen Besetzung der insurgirten türkischen Pro¬
vinzen hat verlauten wollen , ist lediglich auf die dafür
Plaidirenden „ Times " -Artikcl zurückzuführen . Die Eventua¬
lität einer bevorstehenden Okkupation ist nicht allein niemals
erörtert , sie ist sogar niemals angeregt worden , am aller¬
wenigsten von Oesterreich , welches fortgesetzt jede Art der
Intervention auf das Entschiedenste perhorrescirt . Ebenso ist
es vollständig unrichtig , daß das österreichische Kabinct im
eigenen Namen oder im Namen der Mächte mit der Aus¬
arbeitung der Reformen sich beschäftigt , welche der Pforte
zu empfehlen sein möchten ; die Initiative ist lediglich der
souveränen Autorität überlassen .

Die Schutzzoll - Agitation scheint daran zu verzwei¬
feln , die Regierung zum Mitschuldigen machen zu können ;
wenigstens hat ein großes Meeting in der böhmischen In¬
dustriestadt Reichenberg auch bereits das „ Fort mit dem
gegenwärtigen Ministerium " auf sein Banner geschrieben .

Schweiz .
Bern , 23 . Nov . (K . Z .) Frankreich hat der Schweiz

den Handelsvertrag vom 30 . Juni 1864 für den 24 . No¬
vember 1876 gekündigt .

* Lausanne , 22 . Nov . Die hiesige Zeitung sagt , von
Berlin sei die Auslieferung des Grafen Arnim nicht be¬
gehrt worden , da ein unbestreitbar politisches Vergehen vor¬
liege ; übrigens sei Graf Arnim bereits nach San Rcmv
abgereist .

Badiscber Landtag .
* Karlsruhe , 23 . Nov . 1 . öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer unter Vorsitz des Alterspräsidenten Abg.
Hcidenrcich . Die um 12 Uhr Mittags zur Vornahme
der Wahlprüfungen durch die Abtheilungen unterbrochene
Sitzung wird um 4 Uhr Nachmittags wieder ausgenommen .

Auf der Regierungsbank : Staatsminister l >, . Jolly .
Die Präsidenten der Abtheilungen referiren über die Wahl -

Prüfungen , Bei der Wahl im 52 . Wahlbezirk ( Eberbach -

Buchen ) klagt der Abg . Junghanns , daß die Wahlmän¬
ner des Buchener Distrikts , nachdem sie das Opfer gebracht,
zum Theil 10 Stunden weit her nach Eberbach zu kommen,
dort den Insulten eines aus verschiedenen Gesellschaftsklassen
zusammengesetzten Pöbels (Oho ! links ) ausgesetzt gewesen
seien und stellt den Antrag , die Regierung um Untersuchung
des Vorfalls zu ersuchen .

Staatsminister Jolly erklärt , daß die Klage des
Vorredners das erste Wort sei , das er über diese Angelegen¬
heit vernehme . Im Wahlprotokoll sei nichts davon erwähnt ,
eine Beschwerde sei ebenfalls von keiner Seite eingereicht und

so solle der Abg . Junghanns seinen Antrag wenigstens durch

Anführung won Thatsachen begründen . Dem Abg . Hennig ,
der wünscht , die Wahlen möchten abwechselnd auch in Buchen
abgehalten werden , erwidert der Minister , daß die Geschäfts¬
ordnung des Hauses den Weg zur Erledigung solcher Wünsche
vorzeichne .

Abg . Junghanns antwortet auf das Verlangen nach

Thatsachen mit der Erzählung , daß sicherem Vernehmen nach
die Buchener Wahlmänner bei ihrem Austritt aus dem

Wahllokal von Gassenjungen und andern Umstehenden ver¬

höhnt worden seien . Wenn dem nicht Einhalt gethan werde ,

so würden die Wahlmänner von der Ausübung ihres Rechts

abstehen .
Der Berichterstatter über diese Wahl , Geh . R . Bluntschlr ,

sieht diese Befürchtung am besten dadurch widerlegt , daß von

114 Wahlmännern 112 erschienen waren , und beantragt Na¬

mens der Abtheilung Nichtbeanstandung der Wahl . Das

Haus lehnt hierauf den Antrag Junghanns ab und nimmt

den der Abtheilung an .
Als Präsident der 5 . Abtheilung berichtet Abg . Lamcy

über die Wahl im 36 . Wahlbezirk (Karlsruhe Land ) , « ei

der Wahl am 15 . Oktober erhielt Oberkirchenrath Karl Aug -

Mühlhäuser in Wilferdingen 70 , Regierungsrath Bechert v

Stimmen . Da jedoch von den abgegebenen Stimmzetteln -e

auf welchen Hr . Bechert als Ministerialrath bezeichnet war ,



in welchem Kerlsruhe als Wohnort Hrn . Mülhäuser's
s/ '

aeoeben ^ ar . und I , der auf P . A . Mühlhäuscr in Wil-
' »rtzinqcn ohne Standesangabe lautete , als ungenau kasstrt

^ ,,rtc :i , sv hatte keiner der Kandidaten di : erforderliche ab-
^Ülte Majorität und cs wurde auf 3. Nov. eine neue Wahl

k träumt , die auf Hrn . Mühlhäuscr 71 Stimmen und auf
^ Bechert 75, somit Letzteren als Gewählten ergab. Die
Skilieilung beantragt nun die Anerkennung der Kassation der
^ glichen Stimmzettel und Giltigkcitscrklärung der 2 . Wahl.

Abg - Lender spricht die Ueberzeugung aus , daß nach der
„ebung des Reichstags die Wahlzettel , wenigstens der auf
« A Mühlhäuscr in Wilferdingen lautende , der allein zur
Migkcit der 1 . Wahl binreiche , anerkannt werden würden .
Dü Bezeichnung sei deutlich genug gewesen , daß eine Post¬
sendung unter gleicher Adresse zweifellos in die Hände des
« .reimten gelangt wäre . Redner beantragt Giltigkeitserklä -
Ag der 1 . Wahl.

Berichterstatter Lamey'
hebt hervor, daß der Reichstag bei

«eurtheilung der Wahlzettel sich in einer ganz andern Lage
befinde, als das hohe Haus, da dieselben stets zur Schluß -
wMli

'
on des Reichstags gebracht würden , während nach dem

badischen Wahlgesetze die Entscheidung über die Giltigkeit der¬
selben zunächst in die Hände der Wahlkommission gelegt sei
and nur in außergewöhnlichen Fällen der Kontrole des Hau¬
ses unterworfen werde. Die Entscheidung der Wahlkommis-
fion habe daher hier ungleich mehr Gewicht als dort .

Abg. Kiefer ist der Ansicht, daß es vor Allem darauf
ankomme, den wahren Willen der Wähler zu ergründen , und
ficht diesen in der zweiten Wahl unzweifelhaft ausgedrückt .
Warum solle man diesem Votum gegenüber die Entscheidung
auf die schiefe Ebene eines zweifelhaften Wahlzettels stellen?
Formale und materielle Gründe sprechen für die Giltigkeit
der zweiten Wahl. In ähnlichem Sinne sprechen sich dis
Lbgg. Schmidt und St iegler aus , während die Abg.
Förderer , Junghanns und Edelmann in der ersten
Wahl die wahre Willensmeinung des Wahlkörpecs erblicken
und die zweite für unnöthig erklären.

Das Haus lehnt den Antrag Lender ab und erklärt,
dem Antrag der Abtheilung entsprechend , die Wahl des Abg.
Bechert für unbeanstandet .

Am Schlüsse berichtet Abg . Gerwig über die Wahl im
7 . Wahlbezirk (Waldshut- Säckingen ) . Von 131 Wahl¬
männern waren 128 erschienen , es war also die absolute
Majorität 65 . Auf den jetzigen Abgeordneten , Hrn.
Dietsche, fielen 67 Stimmen, ans Hrn . Bürklin (Karlsruhe)
61 . Gegen diese Wahl liegt eine mit 21 Unterschriften ver¬
sehene Beschwerde vor , die damit begründet ist , daß das
Handgclübde nicht in der von der Wahlordnung vorgeschrie-
bmen Weise abgenommen worden sei . Statt daß die Formel
Jedem einzeln vorgelesen und der Handschlag von Jedem
einzeln gegeben worden , sei laut Protokoll die Formel nur
einmal verlesen und von Allen nachgesprochen , und dann der
Handschlag von den drei ältesten Wahlmännern Namens
Wer, mit deren Einwilligung gegeben worden . Weitere Be¬
schwerdepunkte sind , daß die Uebeeschriften auf den Wahl¬
zetteln theilweise nicht von denselben selbst gemacht und ihre
Unterschriften nicht von ihnen rekognoscirt wokden seien . In
diesen Punkten befindet sich die Beschwerde im Widerspruch
mit dem Wahlprotokoll.

Die Abtheilung beantragt , die Wahl Dieische's wegen der
formlosen Abnahme des Handgelübdes für ungiltig zu er¬
klären , eventuell wegen der übrigen Beschwerdepunkte die
Regierung um eine Untersuchung zu ersuchen .

Für den Antrag wurde von den Abgg. Schmidt ,
Huffschmid , v . Freydorf und Gerwig geltend ge¬
macht, daß die vorgeschriebene Form zweifellos verletzt wor¬
den, und zwar in einer Weise, die ermögliche, daß einzelne
Wahlmänner weder die Formel nachsprachen, noch den Hand¬
schlag gaben , mithin sich zu nichts verpflichtet haben und
kriminell nicht faßbar wären , sowie daß gegen das Wahl¬
protokoll der Gegenbeweis durch Zeugen zulässig sei .

Bon anderer Seite wurde aus die seit langer Zeit be¬
stehende mildere Praxis , auf die Analogie des Fahneneides,
der ja auch nicht Jedem einzeln abgenommen werde, und auf
die Unmöglichkeit hingewiesen, daß die Wahlkommission jede
Unterschrift auf ihre Echtheit prüfe . Sie könne nur beglau¬
bigen , daß jeder Wahlmann sich zu seiner Unterschrift be¬
kannt habe . In diesem Sinne sprachen sich Staatsministec
Lr. Jolly und die Abgg . Lamey , v . Feder , Marbe ,
Junghanns und v . Blittersdorf aus .

Der Antrag der Abtheilung, die Wahl des Abg. Dietsche
für ungiltig zu erklären, wurde mit 31 gegen 18 Stimmen
abgelehnt , dagegen dem eventuellen Antrag , die Regierung
um Einleitung einer Untersuchung zu ersuchen , beigestimmt. —
Die übrigen Wahlen hatten zu keinen beanstandenden Be¬
merkungen Anlaß gegeben . Die Sitzung schloß gegen 7 Uhr.

* Karlsruhe, 24 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter Vorsitz des Alterspräsidenten Heidcn -
reich.

, Nach Kenntnißnahme einer Petition evangelischer Geist-
üchrr schritt das Haus zur Wahl des Präsidenten, bei wel¬
cher von den 46 abgegebenen Stimmen 35 auf den früheren
Präsidenten Kirsner fielen . 1 Stimme erhielt Bluntschli ,
10 Zettel waren unbeschrieben . Der Alterspräsident über¬
lebt den Vorsitz an Hrn . Kirsner , der dem hohen Hause
seinen aufrichtigsten , herzlichsten Dank für sein Vertrauen
aussprach und die Versicherung abgab , aus allen Kräften
uch desselben würdig machen zu wollen und sich den Ge-
Mften des Hauses mit voller Hingebung und Unpartei-
«chkeit zu widmen. „Die Thronrede, " fuhr der Redner fort,
«hat uns eine so große Anzahl gesetzgeberischer Aufgaben

großer Wichtigkeit gestellt , daß es der allseitigen freudi -
gen Mitwirkung bedürfen wird , um sie zu bewältigen . Ich
Iche jedoch , indem ich um mich blicke , in diesem Saale so

Me im parlamentarischen Wirken wohlbewährfe Kräfte , daß
L mich der Hoffnung hingeben kann , wir werden unsere
äderten zum Wohl- und Gedeihm des Landes vollenden . "

Mit nochmaligem Danke und der Bitte um Nachsicht schloß
der Redner .

Hieraus forderte der Abg. Friderich die Mitglieder der
Kammer auf , dem Alterspräsidenten ihren Dank für seine
eifrige, pflichttreue, umsichtige und unparteiische Geschäftslei¬
tung durch Erheben von ihren Sitzen auszudrücken , welchem
Antrag auch Folge geleistet wurde.

Bei der hierauf vorgenommenen Wahl der Vizepräsiden¬
ten wurde Abg. Bluntschli mit 35 von 46 Stimmen
zum ersten , der Abg. Kiefer mit 30 Stimmen zum zwei¬
ten Vizepräsidenten gewählt. Die beiden Gewählten nahmen
dankend an .

Als Sekretäre wurden die Abgg. Müller mit 35, Fie¬
ser mit 32 , Bucherer mit 30 und Seefels mit 28
Stimmen gewählt.

Hierauf wurde zur Bildung der definitiven Abteilungen
durch das Loos geschritten .

Jetzt nahmen die HH . Ministerialpräsidenten v . Frey -
dorf , Ellstätter und Turban auf der RegicrungSbank
Platz .

Zunächst übergab Geh . Rath v . Freydors dem Hause
eine Gesetzvorlage über die Einführung des Reichsgesetzes
über die Ehe und Zivilstandsbeurkundung in Baden, welche
er wegen der nach Erledigung der Vorlage noch zu erlassen¬
den Instruktion , welche bis zum kommenden 1 . Januar
1580 Standesbeamte erhalten und innehaben müssen , der
beschleunigten Behandlung empfahl. Die Vorlage wird
einer noch zu bildenden Kommission überwiesen.

Ministerialpräsident Turban legte dem Hause einen Ge¬
setzentwurf über einen mit der Schweiz geschlossenen Staats¬
vertrag über Verbindung der badischen und schweizerischen
Bahnen durch eine Bahn von Bülach über Eglisau , Lot¬
stetten , Jestetten und Neuhansen nach Schaffhausen und
eine solche von Stichlingen über Schleitheim nach Beringen,
und einen Gesetzentwurf über die Maximalbeiträgr der Ge¬
meinden, resp . Kreise zur Unterhaltung der Landstraßen vor .

Ministerialpräsident Staatsrath Ellstätter legt Gesetz¬
entwürfe 1 ) über die provisorische Forterhebung der Steuern
für den Monat Dezember «;r . und das 1 . Quartal des Jah¬
res 1876 ;

2) über die Einziehung des badischen Staats -Papiergeldes,
das bis 31 . Dezember für -ungiltig erklärt werden soll ;

3 ) über die Aufhebung der Zehntschuldentllgungs -Kasse
mit 31 . Dezember er. ;

4) den Voranschlag des Budgets für die Finanzperiode
1876 77 , welches mit 32,796,312 M . jährlicher Ausgaben
gegen 30,200,820 des Vorjahres , also mit einer Mehrfor¬
derung von 2,595,492 M . , und mit einer jährlichen Ein¬
nahme von 32,425,662 M . gegen 29,896,479 M . des Vor¬
jahres , also mit einer Mehreinnahme von 2,529,183 M .,
und im Ganzen mit einem Ausgabenüberschuß von 370,650
Mark abschließt . Der genauere Bericht über die Budgetvor¬
lage folgt .

Am Schluffe der Sitzung wurde von den Abgg. Lamey,
Paravicini und Bucherer der Antrag gestellt , an Se.
Königl . Hoheit den Großherzog eine Adresse zu richten und
für dieselbe eine Kommission von 11 Mitgliedern zu er¬
nennen .

Der Antrag wurde vom Abg. Lamey mit dem für das
Land höchst erfreulichen Ereignisse des Eintritts Sr . Königl .
Hoheit des Erbgroßherzogs in die Großjährigkeit begründet
und von der Kammer angenommen.

Karlsruhe , 24. Nov . 3 . öffentliche Sitzung der Zweiten
Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den 25 . No¬
vember , Vormittags 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben.
2 ) Vorlagen der Großh . Regierung . 3) Verstärkung der
Kommissionen durch Kammcrwahl .

Wi .nterschule zählt in ihrem neu eröffnen,! Kurs S3 Schäler , eine
der derzeitigen Organisation völlig entsprechende Anzahl. Es ist dar-
unter der Kreis Mannheim durch 14, Kreis Heidelberg durch 2, Kreis
MoSbach durch 3 und das Königreich Bayern durch 4 Schüler ver¬
treten . Fünf Schüler machen den Kurs zum zweiten Mal mit.

Badische Chronik
ff Karlsruhe , 21 . Nov. Der jährliche Buß - und Bettag

ist in hiesiger Stadt in großer Stille und Ruhe verlaufen und die
Gottesdienste waren in allen, Kirchen außeordentlich besucht . Die an
diesem Tage alljährlich erhobene Kirchenkollekte für den Kirchen- und
Pfarrhaus - Bau armer evangelischer Gemeinden des Landes betrug am
Bußtag 1873 : 109 fl., im Jahr 1874 : 165 fl ., und 1875 : 255 Mark
oder 148 fl. Daraus ergibt sich die erfreuliche Thatsache, daß wie bei
dem sonntäglichen Kirchenopser die Einführung der neuen Münze nur
einen mäßigen Ausfall herbeigesührl hat, sic auch b-i den Kollekten sich
nicht von erheblicher Einwirkung gezeigt .

Z* Pforzheim , 23. Nov. In der heutigen Nummer des „Pforz -
heimer Beobachters" erklären 56 Bijoutcriefabrikanten ,
worunter , wie in der Erklärung der 26 , ebenfalls gewichtige Namen
find, ihre Zustimmung zu der durch ein Reichsgesetz zu bewirkenden
Regelung des Feingehalts der Gold- und Silberwaaren . Die Betref¬
fenden sagen , daß auch sie keinerlei Beschränkung der Fabrikation haben
wollen, nur soll der Produzent gehalten sein , für sein Fabrikat ehrlich
einzustehen. Nur darin erblicke man das Mittel , welches den Ruf der
hiesigen Goldwaaren zu heben vermöge .

^ Mannheim , 23 . Nov. Ur . Worthmann , dessen Bor¬
trag über „ Hamlet"

sich unlängst in Ihrer Stadt großer Anerkennung
zu erfreuen hatte und der mit gleich großem Erfolg im hiesigen Kauf¬
männischen Verein über „ Othello" gesprochen hat, wird einen CykluS
öffentlicher Borträge über dramatische und epische Meisterwerke im hie¬
sigen Kastnosaal veranstalten. Zunächst sollen vor Jahresschluß Hamlet,
Faust und Antigone zum Gegenstand der Betrachtung gewählt werden.
— Der Di lett anteu verein hat sich außer eifriger Thätigkefi
seiner Mitglieder auch die Heranziehung eines musikalischenNachwuch¬
ses zur Ausgabe gestellt ; in seiner Vorschule erlheilen tüchtige Kräfte
des LheaterorchesterS Unterricht und eS werden bei den jugendlichen
Schülern sehr beach:euS» erthe Ersvlze erzielt. Das „ M . I . " berichte ^
über eine vorgestern stattgehabtc PrüfungSvorflcllnng dieser Vorschule
mit vieler Anerkennung . Im Arbeiter - Fortbildungs -
verein hielt Hr. Krönlein gestern einen Bortrag über Wieland und

^ eine Nachahmer ; der nächste Vortrag dieses Herrn wird Lessing zum
Gegenstand haben. Die Bercinsabende erfreuen sich , Dank der reichen
geistigen Anregung , die in ihnen geboten wird, lebhaften Besuches.

1- . Ladenburg , 23. Nov. Unsere landwirthsch . Kreis -

N a s r i f t.

Berlin, 24. Nov . Die Novelle zum Strafgesetz
ist gestern dem Reichstage zugegangen.

i Rom , 23 . Nov . Das in Provinzialblättern erwähnte
Gerücht von Aenderungen im Kab inet ist der „Agenzia
Stefan! " zufolge gänzlich erfunden .

Versailles , 23 . Nov . Nationalversammlung .
Die Versammlung nimmt die Artikel 2 und 3 des Wahl¬
gesetzes an . Buffet entgegnet dem Abg . Picard in Bezug
auf die Frage der offiziellen Kandidatur . Er bezieht sich
aus die von Thiers und Jules Simon im Corps legislatis
vertretene Ansicht, wonach der Regierung das Recht zustehe ,
Kandidaten aufzustellen.

Konstautinopel , 23. Nov . Der Kriegsminister Riza
Pascha und der Marineminister Namyk Pascha haben
ihre Portefeuilles gegenseitig gewechselt . Der neue Botschaf¬
ter für Wien, Aarifi Pascha, ist vom Sultan empfangen
worden , der neue Botschafter für Paris, Sadyk Pascha, auf
seinen Posten abgereist .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 24. Nov., die übrigen vom 23 . Nov .)

Staatsvspiere .

Preußen 4 ' /z^ Obligationen —
Baden Obligationen 105

. ^4», 94
^ 3 -/2 °,« Oblig . v . 1842

Bayern 4 -/, «,« Obligationen 100>/.
4 »^ * _

Württemberg 5°/« Obligat. 105°/,
4i,r °/o . 102
40 ^ . _

Nassau 4 "/, Obligationen 95
Gr . Heften 4 "/, Obligatio». 99
Oest. 5°/, Silbcrrcnte

Zins 4 '/r»
u 65' /,

» 8 °/, Papierreute
Lins 4 ' ,, °/.

Luxem - 4»/^ )bl . i.Fr . äS8kr.
bürg 4«/, „ i.Thl.älOSkr.

Rußland 5»/oObkgat.v . 18?0
L . 12 .

. 5°/, do. von 1871
„ do . von 1872

Schweden 4 - ,2°,« do . i. Thlr .
Schweiz 4 ' /, "/,,Bern .Sttsobl .
^ . -Amerika GondS

1882rv . 18 « L
, 8 »/« dto 1885r

von 4885
. S »/o dto. 1905r

( ' °/4,r v . 1864)
Spanische

Volle französ. Rente

102 ' ,,Iw -st
97 -/4

SS ' ,,
SS-/.
17 ' ,.

103-/.
Aktie» und Prioritäten .

Badische Bank
Franks . Bankvert «
Deutsche Vereinsbank
ProviuzialdiSkont »
Darmstädter Bau !
Ocsterr . Nationalbank
Württemberg. Veremsbank

Oesterr . Kredit-Aktie«
titt .deutschKreditbank

rheinische Kreditbank
' erster Bankverein
Srüfscler Bank

erliner Bankverein
Stuttgarter Bank

Deutsche Esfcktcnbauk
Qstr. -deutsche Bank
4' /, -/, bayr . Ostb . ä 200 fl.
1 ' /? /° Mälz.Maxbahn SOOfl .
4 »/, Hess. Ludwigsbahn
3 >/, »/„ Oberhess . Eisnb .ZSOfl.
5 °/o östr. Frz .Staatsb .
5 »,„ „ Süd -Lombard.
5 °/, „ Nordwestb . A «
S °/»Elisab .Eisnb . ü200fl.
SflsRud . -Eisenb. 2. E . 200fl.
ö°/„Bhhm .Westb.-» . 200fl .
S^ zL- f^ ts-udar«

102 ' ,.
72 ' /,
69' ,«

112
168

89-7,

104 ' ,,
73 - ,2

113-,«
95

72 ' ,,
254

S5V-

109
167 ',2

5»/,MSHr.Srrmb .-Pr . i. S .
b»,uBLHm.Westb . -Pr . i . SW .
S°,«EüsabB . -Pr .i.S . I . Em.
5°,, dto . 2. EM.
5°/, dto. steuerst, neue .
5",« do . (Neumarkt-Ried )
5",i,Donau-Drau
S °,°Frz . -Jos . -Prior .
5 ",«Kronpr.Rud. -Pr .v .67,68
5 "/^ ronpr .Rud. -Pr . v. 1869
5 «/«östr .Nrdwstb . P .i.S .
5°,, . . 1ät. L .
Vorarlberger
5°,«Ungar .Ostb . -Prior . i.S .
5«,«Ungar. Nordostb .-Priok.
5°,oUngar.-Galiz.
Ungar . Eis.-Anl.
5°,„öftr.Süd -Lomb .-Pr .üFr .
A°,«ostr -Süd -Lomb . -Pr .
5°,«österr .Staatsb .-Pr .
S-,«österr.StaatSb .-Pr .
3-/,Livorn.Pr . , me. 0, vtv ,
bfl, Rheinisch« Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe

6°,o Pacific Central
6°/g South Mffourr

60' /,
96

79 ' ,«

71 ' ,«

65-,.
68 °,«
55 - ,2

6«
61- i,
75 .50
80 ' ,«

V7 ' ,«
63-/.
40-,.

96-,.
88°,.
42 -/.

aieSenSioosr WS Prämienanleihe « .

<Mn -Mmdener lOtt Thatt-r-
Loose 109

Bayr . 4V/0 Präuücn -Arck. 121' ,«
Badische4 °/« dio . 120 '/,

„ 35 -fl. -Loose . . —
Braunschw . 20 -Thlr .-Loos« 80 .20
Großh . Hessische 50 -fl.-Loose —

. „ 2o -fl.- „ 150
Ansbach-Gunzenhaus . Loose 25.50

Oestr.4°,i>250flLovsev .1854 10«
. 5°,,5tDfl .- . v .1860 114
. I0O -sl . -Loosc v . 1864 301 .80

Ungar. Staatsloose 100 fl. 166.40
Raab -GrazerlOOTHlr .-Lovs« 78 ' ,.
Schwedische lO-Thlr . -Loose 48 .10
Finnländer lO-Thlr .-Loose
Meininger 7 -fl. -Loofe 19.40
3°/, Oldenb«rger40-Thk .-L. 112-/,

Wxchkelknrse Gold und Rkhrr .

LondoulOPfd .Gt . 3°,, 203.10
Paris 10 « FrcS . 4°,ii 80 .80
Wieu10ttfl .östr.W . 5°,« 177.80

Holländ. 10-fl .-St . Mk . 16.65
Ducaten . . . . . 9.48—53
SN -Francs -Lt . . 16.16 - 20
Engl. Sovereigns , 20.30—35
Russische Imperial , 16 .65— 70
Dollars in Gold , 4.1g—19
Dollarcoupon . , —

Diskonts . . . l.8 . 5
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistolen . . . . . 16.40

Tendenz : fest .
Die Schlußkurse vom 24 . waren beim Abschluß des Blattes «och

nicht eingetroffcn.

Berliner BSrse . 24. Novbr. «reditsktien 336.— , Staatsbahn
506 .50 , Lombarden 186.50 , DiSc. Tommandit 123.50. Tendenz : ruhig .

Wiener Bors «. 24. Novbr. Kreditaktie» 196.50 , Lombarden
105 .75 , StaatSbahu — , Anglobauk 98.40 . Unionbank 77.75, Na-
poleonSd'or — .— . Tendenz : schwach.

New -Hork , 24. Novbr. Bold ( Schlußkurs ) 114°/«.
HLF-- Weitere HandelSna .Arichte» m ser Beilage Lette 1 ! .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Sretzschmarin Karlsrnhc.

roßherzogl . Hoftheater .
Donnerstag 25. Nov . 4. Quartal. 130. Abonnements¬

vorstellung . Die Hugenotten, große Oper mit Ballet in 5
Akten, von Meyerbeer . „ St . Bris " — Hr . Rübsam vom
deutschen Theater in Rotterdam als Gast . Anfang 6 Uhr.

Freitag , 26. Nov . 4 . Quartal . 131 . Abonnementsvor¬
stellung . Neu einstudirt : Das Urbild des Tartusse, Lust¬
spiel in 5 Wen, von Gutzkow . Anfang 6 Uhr.



Todesanzeige .
X .253 . Bühl . Freunden

. und Bekannten machen wir
mit tiefbetrübtem Herzen die Mit¬
theilung , daß uns heute Vormittag
1
,2 11 Uhr unsere liebe , gute Mut¬

ter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Jacob Wenk Wittwe ,
geb . Habich ,

nach kurzem Leiden in Folge eines
Schlagflufses im Alter von 75 Jah¬
ren durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Theilnahme bittet,
Bühl, den 23 . November 1875,

Die t rauernd e F amilie .
1 .230 . 2 . In der Unterzeichneten find

unter andern Novitäten so eben einge -
troffen :

x .251 . Bei Malsch L Vogel in Karlsruhe sind erschienen und können
von ihnen sowie von allen Buchhandlungen bezogen werden :
^ nrkninltl 28 . September 1875 und die Voll -

LdcPMölilUilj zngsverordonng hierzu sür das
Großherzogthum Baden vom 28 . Oktober 1875 . In Umschlag geheftet
2 M . 60 Pf .

Verordnung über die Vergütung der UmzugMttn
bei Versetzungen der badischen Beamten und Angestellten n,bst den zugehörigen
Verzeichnissen über die Orlscutsernungc » . Mit einer Straßenkarte
de« GroßherzogchumS Baden Amtliche Ausgabe In Umschlag geh . 1 M . 60 Pf .

Badische Sporteln und Gebühren nach der Rcichs-
« . „ » ke- eel,Von OberrechnnngSrath L . F . P a r i s e l . In Um .
llMtlsetlMMlg . schlag gehest -t 2 M. 50 Ps

am 18. Dezember 1870
«ach dem in der Großherz . Kunstballe da -
hier befindlichen Originalgemälde von
W. Emrle , photographirt von F . Hans

ft S n g l.
Bildfläche 70 auf 37 Lentimeter . Preis

Mark 36.
Bildfläche 53 auf 28 Centimiter . Preis

Mark 18.

.X. Anwesen
verkauf.
GeschäslSverändc-

rung wegen ist in
schönster Lage am Untersee , Bez . Konstanz,ein nach ganz neuerbauteS Anwesen mit
WirthschasiSgerechtigkeitund kleiner Braue -
reieinrichtung nebst Gartenanlage und Som -
werwirthschost am See , Alles arrondirt ,
unter günstigen Bedingungen unter der
Hand zu verkaufen.

DaSWinhschastSgebände enthält 2 Stock-
werke mit sehr geräumigem WirthschaüS u.
Nebenzimmer , 1 Speise , und 1 Tanzsaal ,
10 Fremdenzimmer , wovon 4 heizbar, nebst
einem großen Mansardenzimmer und 1
Speisezimmer , 1 Küche , 1 Waschküche, 1 ge -
wölbrer und 2 Balken! ller.

Ferner ein desonoers stehendes Ockono-
miegedäude mittScheaer , Stall , Schöpfen.
Brauhaus , nebst 4 Ar Ackerland mit 4
darunter befindlichen Felsen - (Bier - und
einem LiSkellec ) .

ö . Dieses Geschäft würde stch besonders
gut sür eine Pension eignen, da ein Seebad
schon errichtet ue d warme Bäder mit ganzunbedeutenden Kosten eingerichtet werde»
könnten .

Ebenso bat daS Anwesen Dampfschiff-
Verbindung mit Konstanz und Schaffhausen
und ist nur LU Minuten von einer Eisen¬
bahnstation , Konstanz - Winterthur , ent-
fernt

Näheres zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes .

kur Oomploir , Llirsau ,
OLQLlsiSQ slo .

1. 147 . 2. empüsllt
MkvU

'
Lpkkeke ki ^ en

in Ntut mit Ttikelillr .
k 'riscirioü Lriszdutun

ollsadack a. Naio.
krosxsetö gratis und kraneo .

V .845 . 3.

Theatervorhang
für das neue Opernhaus in Dresden
nach der preisgekrönten iOriginalskizz- von
Prosefsvr F . Keller , photographirt von F .

H ansstängl .
Bildfiäche SO aus 43 Lentimeter . Preis

Mark 18.
Bildfläche 36 ans 30 E -ntimelcr . Preis

Mark 7. 50.
Karlsruhe , den 22 . November1875.

Hoskunsthandlung von I . Belte » .
Am Roadelplatz .

Ein im besten ManneSaltec stehendertech¬
nisch gebildeter Mann sucht baldiger Eagage-
ment bei einer Maschinenfabrik als Mon¬
teur zur Aufstellung von Dampfmaschinen
mit oder ohne Conbensation, Turbinen und
Wasserräder oller Systeme , Transmissionen ,
schmiedeiserne Dachäühle , Balken und Säu¬
len , Papier - und HolzfabrikS- Einrichtnngen ,
Dampfziegelkien, hydraulische Pressen, Was¬
serleitungen re Derselbe steht meistens auf
dauernde Beschäftigung und kann sofort
eintreten . Gest . Anträgen steht entgegen
I . Rüllrr 's PlacirmigS -Büreau , Zäh-
ring erstr. 71, Karlsruhe .

Kaminfeger Gesuch.
1 .256 . 1 . Zwei tüchtige Gehilfen finden

gegen hohen Lohn und gute Behandlung
dauernde Beschäftigung bei Kaminfeger.
Meister Franz Schneider in Mt -Breisach."

Für Kapitalisten.
1.254. 1. Ein seit ca. 40 Jahren in

einer großen Stadt bestehender ZeitungS-
nnd AnnoncengeschSlt sucht Familienver -
hältniffe halber einen oder zwei stille Theil -
haber mit zusammen 50 Tausend Thaler .
ES wird dafür die Häiste des Reingewinnes
mit garantirtem Minimum von 10 Prozent
gewährt Fr . Offerten befördert sud
FlVAKS die Lnnoeeen - Exped. v . L « -
«r « r / irr « » , « m ose » . A. 123 / 11 .

Speyer »rrn NSrein
Gkschüfts -Uebelmhmk v . Empfkhillng.

Unterzeichneter beehrt sich hierwil zur allgemeinen Kcnnlniß zu dringen , daß er
seinen dahier im Mittelpunkt der Stadt , gegenüber deS Post - und Teltgraphell -
Bureaus , sowie in unmittelbarerNähe der Kgl . Regierung und der Domes gelegenen

OilMnl rum „plklrvi' Ilol"
unterm Heutige« an Herrn » mckslk in Speyer abgetreten habe .

Indem ich für da» mir seither geschenkte Vertrauen bestens danke , verbinde ich
gleichzeitig die Bitte , dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Speyer , den 20. Oktober 1875 . Hochachtungsvoll
Jacob Bregenzer.

Unter Bezugnahme auf voranßehende Mittheilung empfehle ich meinen erst in
diesem Jahre bedeutend vergrößerten und elegant eingerichteten

„ Gasthos zum Psälzn Hof"
allen Freunden und Bekannten , sowie einem verehiliSen reisenden Publikum aus da»
Angelegentlichsteund bitte uw die Forttauer de » Wohlwollen- , wie eS meinem Vor¬
gänger »n Thcil wurde ; ich werde dasselbe in jeder Beziehung zu rechtfertigen suchen .

Hochachtungsvoll
IlÄ 88 ivr ,

08257 . früher Oberkellner im „ Schwanen " »n Lauda ».

iovs- peSpsi-stg
ssoitlaufen lalirsu dsvLknt , koi-

lvlllso 8 r .^ )
"

(killon dkr . 1l . L tVeill »

(kill . UI . L vvvL-Sxiritus)
v. Soksokt. »0. Sias ss S dlk . L.Loledrouäo Abdaolllunx gratisl krauooää. «ovran-gpou, . . Usiiir.

anci (I . Oepöt - ^ xotllelcsn :
Naüftll - kLüvv : LoiäL 6ro8sk Lok-

A.xotÜ6lken .
Nscksovo ilsr : A 8 t e i » b o f s r , 6 ross -

llsrsogl Ilok-LxotbeleL
OollstLllr : dl . 1 orront , ^ xotkeker .
Strasftdllrg : 8 clrak 1 it 2 ol , 8tsrn -

^ .potirebs , Stsingassö 27. L.647 . 36 .
Lauptäepot : 4il« » bei

H » ZS»»» Ars »»
1 .165. 3. Dieein -

» 4HU-- . ,ige Hauptniedcrlage
von » e ^ vre - Holzpfeifenj in den cou-
rantesten neuesten Fagonen und von den
ersten französischen Fabrikanten befindet sich
in dem EngreS - Geschäste französischer und
deutscher Kurzwaaren von

in Straßburg <El !aß).
1.89 3 . Baden .

Hausverkauf.
Ein zweistöckiges ,

in Stein erbautes
Wohnhaus mit 22" " Zimmern , schöner

Fernsicht , Stallung, Remise,
Waschküche, Holzplatz, Hof
mit. Brunnen und Garten.

Näheres im Hanse selbst,
Stephanicnftraße 8.

1 .241 1 . Karlsruhe in Baden. ,j l

Wirthschafs-
Anerbieten .

In einer süddeutschen Residenzstadt ist
für die erste Gesellschaft daselbst , die über
650 Mitglieder zählt , auf den i . Februar
1876 die Restauration zu vergeben Oestere !
große Diners , Soupers , Bälle und Gesell- s
schäften . Vollständig eingerichtete Wirttz- !
jchast , sowie Wohnung , Lichi und Feuerung . !
Bezug von Spielgeldern aus Billards ur d
Karten , keinen Pachtschillig, uur eine
unverzinsliche Kaution von 3500 Mark .
Anständige Persönlichkeit und erprobtes
Verständniß guter Küche und Getränke sind
wesentliche Erfordernisse der Bewerber .
Meldung and Einzug näherer Bedingungen
bei G . A. Buhl , Lail -Friedr . - Straße 24
in Karlsruhe in Baden._

1 .259 . 1. LeiäeldsrZ .
k'risekS

MLuekette mit! lMimmte
866-

lll 86 k 6 ,
als : Sckellüscds , 8eesuugen , Oabeljau,Dorsel » , Heebts , doll , üllelciugo , z-sr .
klunäer , Daelis , ärrl , NoUst. gor. k'o-
rsilen , Lislsr 8protteu , russ . 8aräinsn ,^nellovis , Lcottinen , raarin . Ostsss-
kottirärings .

Austern , 6avj»r , Leekradbsv, Num¬
mer io Lüoksen , amsrilr. 1'oreiisn in
Dosen , komwer 'sclre Nllnsedrüste em-
pliekit unil verssocket

1203 . 2. Fretdnrg .

Pferde-, Chaisen , Wa¬
gen u Baugeräthschaf-

Len - Versteigerung.
' Au» der Gant de! Bauunternehmer
Eduard Schlegel wird

Montag den 8 . Dezember ,
V o r m i t t. 9 U h r ,

im hiefizen Bauhöfe , Dreisamstroße , gegen
gleich baare Bezahlung versteigert : 18 sehr
dranchbare Zugpferde , sämmtliche Mittlern
Aller», ein Reitpferd , Pferd - und Lhaifew
geschirr, Pserddeckeo , eine Chaise ;

ferner :
Mittwoch den 9. Dezember ,

Bormitt . 9 Uhr anfangend ,
an gleichem Orte 16 verschiedene Wogen
und Karren , oller Art Schmiedhandwerk-
zeng, Ambose, Schraubstöcke, «ine Reisbieg-
waschine, 1 Bohrmaschine . 2 BlaSbälge,
Hämmer , Feilen und Gesenke , Schneidkap
peln, Ketten. Wagenwinden , Steivbohrer ,
Zebrisen , Stahlstangen , eiserne Achsen ,
Slcirohr , Bickel , Zweispitz, Schubkarren ,

Kellerbögeu, Bau - und Gerüstholz, Bretter ,2 Bauhütten , mit Ziegel gedeckt, und noch
viele hier nicht bezeichnet » Bauhandwerk-
Lrtikel .

Freibnrg , den 18. November 1875.
« .

Beh , Waisenrichter,
als Maffepfleger.
1 .172 . 2. Nr . 708 .

L e n z k i r ch.
^chafweide-

Verpachtung.
Die Gemeinde Levzkirch verpachtet

Montag den 29 November d. I .,
Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Rathhause daselbst die Schafwride
für daS Jahr 1876 in einem Flächenmaß
von circa 108 Hekia?.

Lenzkirch , den 16. November 1875.
Der Gemeiuderslh .

1 .214 . 2 . Nr . 385 . SindolSheiw ,
Bezirksamt Adelrheim.

Bücheranzeige .
Die hiesige Gemeinde hat die Btthanid

langen der Ständeversammlung de»
Großh . Baden aus den Jahren 1820,1822 ,
1823 und 1831 in 81 broschirten Bänden ,
noch gut erhallen , dem Verkauf anSgcsetzt ,und nimmt der Unterzeichnete Gemeinde,
ralh Angebote hieraus bis 1 . Tezbr . d. I
entgegen.

SindolSheiw , den 18 November 1875.
Bürgermeisteramt .

Grämlich .
vät . Günther .

Bürgerliche Rechtspflege .
Ladung-Verfügung

W .S72 . Rr . 39 .475 . Mannheim .
(Bedingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
deS Anwalt » FaaS hier , KlS -
g - cS ,

gegen
Emil Isaak hier, z. Zt . an
unbekannten Orten abwesend ,
Beklagten,

wegen Forderung von 25 M .
31 Ps . nebst 5 Prozent Zin¬
sen vom ZuftellangStage an
und 2 M . 90 Pf Kosten ,
herrührend au » gerichtlicher
Vertretung vom Jahr 1875,

ergeht aus Ansuchen de» klagenden Theil»
Beschluß .

1) Dem beklagtenTheile wird oufgegebrn,
binnen vierzehn Tagen entweder den klagen¬
den Theil durch Zahlung der im Betreff be-
zeichncten Forderung zu befriedigen, oder
zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die

Forderung auf Anrufen de « klag - uden
TheilS süc zugeßanden eeklärt würde.

DaS Verlangen gerichtlicherVerhandlung
kann innerhalb der gegebenen Frist müud -
lich oder schriftlich bei Gericht erklärt wer-
den

2) Dies wird dem unstät herumzieheuden
Beklagten mit der Auslage bekannt gemocht ,binnen 14 Tagen einen dahier wohnenden
Gewalthaber zum Empfange aller Einhän¬
digungen auizustellen , widrigensalls alle
weitern Versüzungeu und Eikeanhniffe mit
derselben Wirkung , als wenn sie der Parthie
eröffnet wären , nur an die GerichiStafel an-
geschlagen würden.

Mannheim , den 15. November 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Ullrich ._Berus . Bekanntmachungen .
1 .240. 1. Karlsruhe .M oßherzogliches Hos-

Lheater.
Die geehrten Jahres -Abonnenten , welche

sür daS Jahr 1876 ihre Plätze nicht behol -
ten wollen , weiden ersucht , die Aufkündi.
gung ihrer Verträge bis längsten« 15. De-
zember d . I . bei UnterzeichneterGeneral -
direktion schriftlich eivzureichen.

Erfolgt bis zu besagtem Termin keine
Kündigung , so werden die Verträge für das
Jahr 1876 ausgesertigt .

Anfragen um Plätze re wollen an die
Hoftheoter- Verw -llong gerichtet werden.

Gleichzeitig bri -igen wir zur Kenntniß ,
daß mit dem 1. Januar 1876 ein neuer
Jahres - Abonnement aus den Theater - Zettel
eröffnet wir», dessen Preis 2 M 10 Pf . de-
trägt , und auf welche» die Zettelt , Lger zu
Anfang deS Jahres Unttrzeichnungslisten
vorlegen.

Karlsruhe , de« 23 . November 1875.
Die General Direktion-es Großhrr, »glichen Hoftheaters .

1247 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Am 1 . Dezember l. I . wird die Persv-

nenhaltestelle Heidelberg — Carlsthor für
den Eilgutverkehr eröffnet.

Für die Ermittelung der Frachtsätze die -
ser Eilgutstation siuo die im VIII . Nach¬
träge zum internen Gütertarife bezw . im
KilometerLeigerund in den Nachträgen hier-
zu emhalteven Entfernungen maßgebend
Exemplare des Tarifnachtrags find bei
sämmtlicheu diesseitigen Güterstationen un-
entgeldlich zu beziehen .

Karlsruhe,
' den 22 . November 1875 .
Generaldirektion

der Großh . Staats - Li senbabnen.
Bei Verhinderung des General - DlrekiorS :

Schupp .
_ Ballweg

1 .217 . 1 . Nr 4729. Konstanz .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Bahnbtzirk Konstanz .
Hochbau.

Höherem Aufträge zusolge werden die
nachverzeichnetenArbeiten , zur Herstellung

1 . eine» AufnahmsgebäudeS,
2. eines Güterexpeditionsgebäude»,3 . eine» AbtritigebäudeS und
4 . eines Oekonomiegebäudes

auf Station Singen , einzeln «der zu¬
sammen im Submission - wege in Lieferung
gegeben .

Zusammen
veranschlagt

M . Pf .
Erdarbeiten . 1S766 . 72
Maurerarbeiie » . . . . . 128778 . 82
Steinhauerarbeiten . . . 45693 . 46
Gypserarbeiten . . . . . 18643 . 68
Zimmerarbeiten . . . . 56332 . 05
Schreinerarbeiten . . . . 19859 . db
Glaserarbeiten . 7605 . 12
Schlossrrarbeiten . . . . 14437 . —
Blechnerarbeite« . . . . 6255. 8 l
Schieferdecker arbeiten . . . 12450. 79
Tüncheraibeiten . . . . 8067 . 45

im Ganzen 331900 . 45
Pläne , Kostenberechnungenund Beding-

nißheft liegen bei Herrn Architekten Feß¬
ler

im Baubüreau Bahnhof Singen
zur Einsicht auf ; woselbst auch die Ange¬
bote versiegelt und portofrei mit her Aus-
schrist

„ Angebot aus Lieferung v an
Hachbauarbeiten "

längsten » bi» zum 9 . Dezember l . 3 .,
Bormittags 11 Uhr,

einzureichen find , um welche Zeit dieselben
in Gegenwart etwa erschienener Snbmit -
tenten eröffnet werden.

Nicht näher bekannte Bewerber haben
sich über LeistungSsShigkeit und Vermögen
auszuweisen.

Konstanz, den 18 November 1875.
Der Großh . BezirkS - Bahmngeniear :

W ° l s s.
1239 . 1 . Nr . 2975. F r e i b » r g.

Großh Bad. Staats-
Bahnen .

Vergebung von Gasbe¬
leuchtungseinrichtungen.

Höherem Auftrag zufolge sollen die Ein¬
richtungen zur Erweiterung der Gasbeleuch¬
tung aus dem Freiburger Bahnhose im
SubmisstonSwege vergeben werden.

Die fertige Herstellnng des Röhrennetze»
ist berechnet zu . 1b,<146 M .

Die Angebote aus diese Arbeit find » ach
Prozenten de » Voranschlag» zu stellen .

Die Lieferung »nd Montiriing der sämwt-

Die Ang-H°'e hieraus sind durch A ? -
chuug vo « Mukeiheste » mit zugehö ^
Preisverzerchn' ffeu zu machen .

' ^ ^ ^
Lusttrog-nde Unternehmer werden - j-laden, die auf meinem Bureau ouslie ^ .

'
Pläne . Bedingungen , Kuste „vora„ sch,a,Verzn -b -uß der Linrichwr .grge°cr,q« n^
rrnzus' hen und ihre Angebote verfchi^mit paffender Aufschrift verletzen undnfrei, bi» längsten»

Mittwochden8 Dezbr . d ^
Vormittags 10 Ubr ,

'

zu welcher Zeit die Eröffnung der ein»,komwenen Angebote fiaiifindet, bei mir
zureichen.

Hie,bei wird bemerkt , daß eineZusendn«.von Zeichnungen oder Abschriften der
dingungru und des Voranschlags nicht ft. »
findet. "

Die zur Uebernahme geneigten Unterneb .mer hab -n über ihre Qualifikation und
stungSsähtgkeitBelege beizubcingeu.

Freiburg , den 20. November 1875.Der Großh . BezirkS -Bahuingenieur
Scheffelt ."

1 .260 . 1 . I Nr . 1270 Rast aH ? -

Srrdmissions-
Vergebung

DaS Garnisou -Lazareth hier vergibt die
Lieferung nachbezeichneter für da»
1876 ersorterlicher Gegenstände i»
Mission , und zwar :

Samstag Leu 4. Dezember 1875.
Vormittags 10 Uhr ,

die Lieferung der Todlensärge,
Werth deS jährlichen Bedarfs circa

140 Mm ,
Vormittags 11 Uhr

die Lieferung von künstlichem SelterSwasser
Werth de» jährlichen Bedarfs circä

210 Mark.
Montag de« 6. Dezember 1875 .

Vormittags10 Uhr,
die Lieferung der Beleuchtung» - und Rei¬
nigungs -Materialien ,

Werth de» jährlichen Bedarf » circa
350 Mml.

Dienstag de» 7. Dezember 1875,
Vormittags 10 Uhr,

die Lieferung der
Viktnalien und Kolonialwaaren ,

Werth de» jährlichen Bidars » ciica
10,000 Mm,,

Fleischwaaren,
Werth de» jährlichen Bedarf » circa

11,700 Muk,Backwaaren,
Werth de» jährlichen Bedarfs circa

6 .800 Mn «,
de» Weine»,

Werth deS jährlichen Bedarfs circa
1,900 Mark,und deS Biere - ,

Werth de» jährlichen Bedarfs circa
1 .800 Mark.

Die Offerte« stud zu den bezüglichenTer¬
minen verschlossen und mit der entspreche«,
den Aufschrift versehen an das Lazarch-
Bureau enizusenden , woselbst auch die
näheren Bedingungen eingesehen werde»
können.

Rastatt , den 23. November 1875 .
Königliches Sarnison -Lazareth.

1 .224. D n r l a ch.

Haus u . Ger,
Herei -Versteige-

rung.
Die Wittwe und Erben der Weißgerberl

Wilhelm Schmidt von Durlach lassen der
Theilvng wegen am
Montag den 6 . Dezember 1875,

Nachmittags 3 Uhr ,
im hiesigen Raihhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Ein an der Pfinz gelegenes zwei¬
stöckige» WolmhauS mit Gerbnei-
Werkpätte , Tcockenraum , Scheuer,
Stallung , Garten und sonstiger Zu-
gehör, in der Pfiuzvorstadt hier , neben
Johann Schlagentweit , Zimwerwaaa ,
und Ludwig Silber , Gerber ;

geschätzt zu . . 10,009 R -
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn

der SchätznngSpreiS »der darüber geboten
wird.

Durlach , den 12. November 1875 .
Der Großh . Notar

_ H. Buch ._
1.238 2 . Si « shetm .

Früchteversteigerung.
In Folge höherer Anordnung werden wir
Freitag de« 26. November l. I -,

Vormittags 11 Uhr,
den Gesammtvoiratp deS von den Stttw -

hvspächtern in Sinsheim und SreinSfurty
sür Martini 1875 zwischen MaNim und
Weihnachten an uns zur Lieferung ko« -
wenden Hafer» gegen Baaizahlung vor der
Abfassung einem öffentlichen Verkauf aus-

setzen.
Sinsheim , den 22 . November 1875.

Evavg . Stislschaffoei.
Schmidt . —

1.234 . Nr . 28.949. P sorjh - r w. Bn
hiesigem Amtsgericht ist eine Lktaarsst- ll-

mögltchst bals zu besetzen mit eurem g
wandten . mit hübscher Handschrift
neu Aktuar . Jährlicher Gehalt >148 '
57 Pf . und etwa 170 Mk. » bschrrftSgebn »-

ren . Anweloungen wollen mit Zengmsl
belegt werden.

Pforzheim , den 20. November 18/5 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Mark . _

lMit einer Beilage.)

Druck und Verlag der S . Brann ' sche » h,fb » chdr « ckerei .
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